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Wildpferde im Kosciuszko-Nationalpark:
Gericht erlaubt Keulungen

Das Oberste Gericht Australiens erlaubt das Abschießen
von Wildpferden im Kosciuszko-Nationalpark zur

Populationskontrolle.

In Australien hat das Oberste Gericht eine bedeutende
Entscheidung getroffen, die die Kontroversen über die
Wildpferde der Region neu entfacht. Die Tötung von Tausenden
von Wildpferden, bekannt als „Brumbies“, darf fortgeführt
werden. Dies ist besonders bemerkenswert, nachdem eine
örtliche Tierschutzorganisation versucht hat, das von der
Regierung des Bundesstaates New South Wales genehmigte
Vorgehen des Abschießens aus Hubschraubern im Kosciuszko-
Nationalpark zu stoppen.

Die Brumbies stammen von europäischen Siedlerpferden ab und
sind tief in der australischen Folklore verwurzelt. Diese Tiere
leben in den beeindruckenden australischen Alpen und sind von
großer kultureller Bedeutung. Allerdings sehen Umweltschützer
sie als Bedrohung für die fragile ökologischen Balance der
Region. Ihre Kritik basiert darauf, dass die Wildpferde
einheimische Arten verdrängen und wichtige Feuchtgebiete
gefährden.

Gerichtsurteil und seine Auswirkungen

Das Gericht wies die Klage der Tierschutzorganisation nach
einer intensiven drei Tage andauernden Anhörung zurück. Der
Richter stellte klar, dass das Tierwohl nicht alleiniger Maßstab
für die Entscheidung sei und dass verschiedene Gesichtspunkte



vom zuständigen Minister berücksichtigt werden müssen. Dieser
Aspekt hat die Debatte über die Behandlung und den Schutz der
Wildpferde in Australien neu entfacht.

Der zuständige Minister hat die Keulungen im vergangenen Jahr
genehmigt, nachdem eine Populationserhebung im Oktober
2023 ergab, dass sich zwischen 12.797 und 21.760 Wildpferde
im Park befinden. Das Ziel der Regierung ist es, diese Zahl bis
Juni 2027 auf lediglich 3.000 Wildpferde zu reduzieren. Dies wirft
Fragen auf, wie die endgültige Zahl und die Verteilung der Tiere
nach der geplanten Reduzierung aussehen wird.

Gleichzeitig betont die Regierung, dass auch Umsetzungen in
andere Gebiete vorgesehen sind. Diese Umsetzungen sollen
möglicherweise dazu beitragen, die Überpopulation in den
geschützten Bereichen der Region zu reduzieren, stehen jedoch
im Schatten der umstrittenen Tötungsmaßnahmen. Viele
Beobachter fragen sich, ob diese Ansätze ausreichen, um das
ökologische Gleichgewicht langfristig zu wahren.

Der Kosciuszko-Nationalpark, in dem diese Maßnahmen
durchgeführt werden, ist eine naturbelassene Gegend, die sich
etwa 350 Kilometer südwestlich von Sydney erstreckt. Er
umfasst den höchsten Berg des australischen Festlandes, den
Mount Kosciuszko, mit einer Höhe von 2.228 Metern. Um die
Keulungen voranzutreiben, wurden Teile des Parks in diesem
australischen Herbst und Winter temporär geschlossen.

Die Reaktion der Öffentlichkeit und der
Tierschutzorganisationen

Tierschutzorganisationen haben vehement gegen die geplanten
Maßnahmen protestiert und argumentierten, dass das
Abschießen der Pferde aus der Luft unnötige Schmerzen
verursache und einen Akt der Tierquälerei darstelle. Die
Emotionen sind hoch, und die öffentliche Meinung ist gespalten.
Während einige die kulturelle Bedeutung der Brumbies betonen
und sich für deren Erhalt einsetzen, machen sich andere



ernsthafte Sorgen über die Umweltauswirkungen dieser Tiere.

Ein zentrales Argument der Umweltschützer ist, dass die
Brumbies im Wettbewerb um Ressourcen stehen und das
empfindliche Ökosystem des Parks gefährden können. Es bleibt
abzuwarten, wie die Pläne der Regierung in der Praxis
umgesetzt werden und ob alternative Lösungen gefunden
werden, die sowohl den Schutz der Brumbies als auch das
Wohlergehen der einheimischen Flora und Fauna
berücksichtigen.

Inmitten dieser Kontroversen ist klar, dass die Debatte um die
Brumbies weit über eine bloße Populationseinschätzung
hinausgeht. Sie berührt grundlegende Fragen über die
menschliche Verantwortung für die Natur und den Umgang mit
unserer tierischen Mitwelt. Die kommenden Monate werden
entscheidend dafür sein, wie Australien mit diesen
Herausforderungen umgehen wird und welche neuen Lösungen
in dieser komplexen Thematik gefunden werden können.

Die Brumbies und ihre historische Bedeutung

Die Wildpferde, bekannt als Brumbies, haben eine lange
Geschichte in Australien, die bis zur Ankunft europäischer
Siedler im 19. Jahrhundert zurückreicht. Diese Pferde stammen
von entlaufenen oder freigelassenen Haustieren ab und haben
sich über die Jahre in der freien Wildbahn etabliert. Sie sind nicht
nur eine biologische, sondern auch eine kulturelle Ikone für viele
Australier. In verschiedenen Erzählungen, Liedern und Filmen
werden die Brumbies als Symbole für Freiheit und den Geist des
Outbacks dargestellt.

Dennoch sind die Brumbies auch ein umstrittenes Thema im
Kontext des Umweltschutzes. Aus Sicht der Traditionalisten sind
sie ein Symbol der australischen Geschichte, während
Umweltschützer argumentieren, dass sie gravierende
Auswirkungen auf das lokale Ökosystem haben. Der Konflikt
über ihre Präsenz und die Maßnahmen zu ihrem Management ist



ein klassisches Beispiel für den Kampf zwischen Naturschutz und
kulturellem Erbe.

Einfluss auf die Umwelt

Studien zeigen, dass die Überpopulation der Brumbies
erhebliche negative Auswirkungen auf die Vegetation und die
lokalen Lebensräume hat. Laut einem Bericht des New South
Wales Environment and Heritage beeinflussen die Pferde die
Bodenerosion erheblich, erweitern die Schadstoffbelastung in
sensible HABITATE und tragen zur Verdrängung einheimischer
Pflanzen- und Tierarten bei. Dies gefährdet vor allem auch die
Wasserqualität in den Feuchtgebieten, die für viele andere
Tierarten überlebenswichtig sind.

Eine 2021 durchgeführte Studie des Australian Institute of
Marine Science stellte fest, dass die Brumbies signifikant zur
Zerstörung der Delphin-Futtergewässer im Kosciuszko-
Nationalpark beitragen und ihre Population somit das gesamte
Ökosystem gefährdet. ¿Was in der Vergangenheit als
bemerkenswerter Teil der Folklore galt, wird nun zunehmend als
Bedrohung für das empfindliche Ökosystem angesehen.

Aktuelle Statistiken zur Pferdepopulation

Die Schätzungen zur Wildpferdepopulation im Kosciuszko-
Nationalpark variieren stark, wobei die letzten Erhebungen eine
Anzahl zwischen 12.797 und 21.760 Brumbies angeben. Gemäß
dem NSW National Parks and Wildlife Service soll diese Anzahl
bis Juni 2027 auf nur noch 3.000 Wildpferde reduziert werden.
Diese drastische Maßnahme folgt aus den zunehmenden
Bedenken hinsichtlich der ökologischen Auswirkungen, die eine
so große Pferdepopulation auf die Umwelt ausübt.

Diese Entscheidung wurde nicht nur von Umweltaktivisten,
sondern auch von einigen Wissenschaftlern unterstützt, die die
Notwendigkeit einer nachhaltigen Verwaltung dieser Spezies
betonen. Auf die Frage nach dem langfristigen Management von



Brumbies geben einige Experten an, dass auch Umsetzungen
wie Umstellungen in andere Gebiete berücksichtigt werden
sollten, um eine effektive Kontrolle und den Schutz der
Biodiversität zu gewährleisten.
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